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Mit amtlichem Verkünöigungsblatt . — Badische Morgenzeitung .
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Anzeigen - Annahme :
größere spätest, bis 12 Uhr
mittags , kleinere spätestens
bis 4 Uhr nachmittags .

Fernsprechanschlüsse :
Expedition Rr . SOS .
Redaktion Nr . 2094 .

Nr. 158 Sonntag , den 9 . Juni 1912 109 . Jahrgang
Amtliche Bekanntmachung.

Landwirt August Belloy in Bacourt , vertreten durch Rechtsanwalt
Braun in Metz , hat das Aufgebot der angeblich anläßlich eines Brandes
vernichteten drei Obligationen der Stadt Karlsruhe , Anleihe von 1903 , nämlich
Vit . L irr . 1694 über 1000 ^ !, Int . 0 irr . 1282 und 1283 über je 500
beantragt . Der Inhaber der Urkunden wird aufgefordert , spätestens in dem auf

Montag , den 30 . Dezember ISIS , vormittags 11 » . Uhr,
vor dem Großherzoglichen Amtsgericht in Karlsruhe , Akademiestraße 2, Ein¬
gang II , 3. Stock , Zimmer Nr . 70 , anbermjmten Aufgebotstermine seine Rechte
anzumelden und die Urkunden vorzulegen , widrigenfalls die Kraftloserklärung
der Urkunden erfolgen wird .

Karlsruhe , dm 29 . Mai 1912.
Grosth. Amtsgericht « .» .

Bekanntmachung.
Die Herren Mitglieder des Bürgeransschnffes beehre ich mich

hierdurch zu einer öffentlichen Versammlung auf
Mittwoch , den IS . Juni d. I ., nachmittags S Uhr ,

in den großen Rathanssaal ergebenst einzuladen.
Tagesordnung :

1 . Herstellung des Weges zwischen Grünwinkel und Daxlanden (Vor¬
lage Nr . 25) .

2 . Erweiterung des Wasserrohrnetzes der Oststadt (Vorlage Nr . 26).
3 . Ankauf des Hauses Waldhorn - Straße 50 (Vorlage Nr . 27) .
4 . Errichtung emes Tierstalles im städtischen Krankenhaus (Vorlage

Nr . 28).
b. Umbau der Ettlinger -Straße , zwischen Bahnhof - und Nebenius -

Straße (Vorlage Nr . 29).
6 . Erweiterung des Schulhauses im Stadtteil .Rintheim (Vorlage Nr . 30)
7 . Aenderung der Strombezugsordnung (Vorlage Nr . 31).
8 . Verbescheidung der städtischen Rechnungen für das Jahr 1909

(Vorlage Nr - 32) .
Karlsruhe , den 7 . Juni 1912.

Der Oberbürgermeister .
_ Siegrist ._ Lacher.

Bekanntmachung.
Vom Montag , den 10 . bis mit Samstag » den 15 . Juni ISIS

wird in nachstehenden Straßen die mechanische Reinigung des Wasserrohr¬
netzes, sowohl tagsüber , wie auch nachts vorgenommen :

Sternbergstraße ,
Wielandtstraße ,
Maxaubahnstraße ,
Ludwigsplatz .

Während der Dauer dieser Arbeiten lassen sich Trübungen des Wassers
auch irr entfernteren Rohrleitungen nicht ganz vermeiden ; außerdem ist das
Ausbleiben des Wassers während dieser Zeit , namentlich in den höher gelegenen
Stockwerken , im ganzen Stadtgebiet nicht ganz ausgeschlossen.

Ferner machen wir insbesondere darauf aufmerksam , daß bei Be¬
nutzung von Badeöfen entsprechende Vorsicht angetvendet werde »
mntz. Es empfiehlt sich dringend daraus zu achten , ob dem in Be -
«ntznng genommenen ( brennenden) Badeofen auch tatsächlich
Wasser entströmt ; beim Aufhören des Ausfliestens des Wassers
ist sofort die Heizung abzustellen bezw. der Gashahnen zu schließen.

Von dem bei dieser Arbeit notwendig werdenden gänzlichen Abstellen
der Wasserleitungen in den einzelnen Straßen werden wir den betreffenden
Wafferahnehmern vorher noch besonders Kenntnis geben .

Städt . Gas -, Wasser - «nd Elektrizitäts -Werke Karlsruhe .

. ML »

kewttbkitteiii
' ' '

e,e. V.
Der Besuch der Gewerbescha « München

geschieht mittelst Sonderzug zu ermäßigtem Fahr¬
preis und sonstigen Vergünstigungen am 20 . Juli
bezw. 5 . August . Das Nähere ist in unserer
Verbandszeitung zu ersehen. Anmeldungen müssen
alsbald bei der Geschäftsstelle , Lenzstraße 7, ge¬
macht werden.

Unsere Mitglieder mit Familienangehörigen
laden wir zu zahlreicher Beteiligung ein.

Karlsruhe , dm 8. Juni 1912.
Der Vorstand .

Danksagung.
Es ist uns eine angenehme Pflicht , allen Einwohnern der Stadt Karlsruhe , welche

durch Beflagguna und Schmückung ihrer Häuser zur Erhöhung der Fronleichnamsfeier
in freundlicher Weise mitgeholsen haben , insbesondere aber allen Katholiken für ihre
überaus zahlreiche Beteiligung und würdige Haltung bei der Fronleichnamsprozession ,
ebenso den Erstellern der vier prächtig gezierten Altäre , sowie den Kirchenchören , den
Ordnern , den Schutzmännern und den Führern der elektrischen Straßenbahn den auf¬
richtigsten und verbindlichsten Dank auszusprechen .

Karlsruhe , den 8 . Zuni M2 .

Erzbischöfliches Stadtdekanat .
Knörzer .

Blaukreuzverein der Skadkmission.
Sonntag , de« S. Juni , abends 8 Uhr , im Vereinshaus , Adlerstraßc 23,

öffentlicher Vortragsabend mit Berichten über :

l>ea v» i . deMeiiAWkMUin MW.
Hauptreferent : Herr Pfarrer Trautz -Huchenfeld .

Alle Freunde der Mäßigkeits - und Nüchternheitsbewegung und alle,
die sich objektiv darüber unterrichten lassen wollen , sind hierzu freundlich
eingeladen . Der Vorstand .

Simav - ftM fra .

Fest-Mer
Sonntag , de« 1« . Jnni , abends /,S Uhr , im große «

Saale der Festhalle . Saalöffnnng 8 Uhr .

Mitwirkung der vereinigten Kirchenchöre.
Diaspora - Vortrag des Pfarrers Rost - Hüuinge »

(Ober-Elsaß).
Vorführung von „ Die Salzburger " von v . Albr .

Thouia .
Plätze zu 1 .—, 50 K und 20 A

Karte « sind erhältlich bei Fr . Doert , Hofmustkalienhand«
lung, Kaiserstraße 159 ; Herrn . Rinkler , Hut-Großhandlung ,
Schützenstraße 38 u.

Mslher Zwei- des SeiiWn ZWsmemreiA
»MM .

Heute Sonntag , de« S. Juni , nachmittag- 4 Uhr, im ev. Vereins¬
haus , Adlerstraße 23,

Memme 7 .
Ansprachen von Frau Pfarrer Schmitthenner -Wiesloch und

Herrn Pfarrer Bender -Karlsruhe .
Me evang . Jungfrauen hier sind freundlich eingeladen .

Wir vergüten für Spareinlage «

prrvatsxargesellschaft Durlach
Kassenlokal : Hauptstraße 54 , parterre , Eingang Kronenstr .

Postscheck -Konto Karlsruhe Nr . 3S0S . Telephon S40 .

lleillnlie IlMtlieviiIiAiIi ( ketieiigeMelizkt )
i» kesilli .

vis am 1 . luli 1912 källigsn Ltnssodslns nnsvrer kkaoädrlsko
rinä LommunalodUgattong » vsräsn bsrsits vom 15. äs . dlts . ab ür
Lnrlsrndo I. S.

1 doi ck«>» kilislo «ioo Kkoioisok «« voockiN»»»«,
2 de , Nein SsnKNsooo NoinoivI » Mit » « «»

viugolöst .
Lorltn, äsu 5 . llnni 1912.

Her Vorstand.

Die cöcklel von Maricdsbolm.
Roman von Thusnelda Kühl .

(4) - (Nachdruck »erboten.)

„Das klingt ja aber fein, Mutter, darin ist großer Fluß, " sagte
Ursula leise.

„Ja Kind, aber wo dieser große Fluß ist, da gehtS auch leicht hin¬
weg über Menschenglück und Frieden . Glaub mir's schon — Freundschaft
und Rücksicht ist besser als Leidenschaft . "

„O nein, Mutter, das glaub ich nicht !" entfuhr eS dem Mädchen.
„Wirst 's sehen, " kam es klanglos aus dem Rollstuhl zurück. „ Wer

viel erlebt, muß viel begraben .
"

„ Sie wohnten nun einen Winter in der Hauptstadt und einen
Sommer am schönsten Ufer Seelands. Ich besuchte sie einmal dort oben
in Skodsburg in ihrem Sommerhaus, wo all die Rosen um die weißen
Hausmauern und die hohen Fenster rankten. Es war eitel Glück und
Wonne — nur daß Kay durch seine Geschäfte gar zu oft in der Stadt
zurückgehalten wurde und große Reisen nach Rußland und Amerika
vorhatte . Katharine — er nannte sie Karen und wir taten es mit —
fand sich drein, weil sie voll Hoffnung und Erwartung und Wonne war.

Den folgenden Sommer war sie bei uns mit einem überzarten
kleinen Mädchen . Mutter weinte über das kleine Geschöpf . Kay Nansen
holte sie von uns ab. Da sahen wir wohl, daß etwas anders geworden
war, daß wohl schon das erste übergroße Glück begraben war.

Dann vergingen ein paar Jahre , ehe wir Karen wieder sahen, und
da war sie uns eine Fremde geworden — so eisigkalt gegen alles und
alle, nur nicht gegen ihr schwaches Kind . —

Und dann wollte das Schicksal es, daß die kleine Marianne bä
uns daheim starb . Damals Hab ich unsere Karen bewundern gelernt, als
sie mit eigener Hand die kleine Tote schmückte und in ihr letztes Bettchen
legte . Doch wußten wir noch nicht, daß sie ihr letztes Glück begraben
hatte . . .

Das erfuhren wir aber bald darauf. Bald nach ihrer Rückkehr
schrieb sie, daß sie und Nansen sich gütlich getrennt hätten, sie nunmehr
in Hellerup wohne. Da besuchten Mutter und ich sie und erfuhren , was
sie erlitten , ehe sie diesen Schritt getan. — Ich weiß noch, daß unsere
Mutter damals in ihrem geliebten Plattdeutsch den kleinen VerS sagte :

So licht bargop, hendahl so drang —
so menni, menni Jahr - "

„Erzählst du nicht Wetter Mutter?" fragte Ursula mit leisem
Drängen.

„Ja , doch — aber willst du nicht zum Fischen jetzt gehn, die Nacht
rückt ja schon vorwärts, und Tante Karens Geschichte läuft dir nicht
fort — "

„Aber so wie heute klingt sie vielleicht nie wieder," sagte Ursel
und stützte den Kopf auf, ihr Gesicht erschien sehr blaß und die Augen
schwarz in der silberigen Dämmerung der Sommernacht .

„Ja , Tante Karen war tapfer und klug und bescheiden, war alles ,
was man nur rühmen kann. Sie sammelte die Trümmer ihres Lebens
zusammen und machte daraus, was sich machen ließ. Im Großstadtleben
war ihr Interesse an Kunst und Wissenschaft erwacht — sie liebte die
Natur wohl immer, später jedoch noch mehr, als ihr Glaube an Menschen
hin war, und dann hatte sie immer Freude am Wohltun , besonders , wo
es sich um Kinder handelte —"

„O ja," entsann sich Ursula, „sie hat doch den Kinderhilfstag mit
ins Leben gerufen."

„Eine gesellige Natur ist sie ja auch — das heißt, sie liebt eine
feine gehaltvolle Geselligkett — und das alles hat helfen müssen , ihr Leben
aufzubauen . "

„Nur etwas Ganzes ist es nicht geworden," ergänzte das junge
Mädchen.

„Ach meine Urs, du redest , wie du es verstehst, « sagte Frau Winnert
müde — „jedes Frauenleben setzt sich aus allerhand Stücken zusammen."

„Also Scherben, " sagte die Unerbittliche mü etwas Grollendem in
der tiefen Stimme.

Frau Martha lachte, und bat, daß Ursel sie ins Schlafzimmer fahre .

Mit flinken Händen entkleidete das junge Mädchen die Mutter.
Als sie im Bett lag, sagte sie bewundernd: „O Mutter, wie hübsch bist
du noch immer ! Dein schönes Haar — ! Und dein Gesicht steht wahr¬
haftig aus wie eine Teerose. «

„Das hört sich gut an, weißt du nicht noch mehr ?« lächelte Frau
Winnert. „ Man bleibt doch eitel bis zuletzt. —« Sie rückte den Lampen¬
schleier und holte sich ihre Abendlektüre .

Ursula hatte noch immer keine Eile, sich den andem anzuschließen,
stand am Fenster , dessen Zuggardinen einen Spalt frei ließen und fragte
unvermittelt , ob es möglich sei, daß sie Kay Nansen noch gekannt habe.
Sie bilde sich im Augenblick ein, es sei in ihrer Kindheit ein Herr mit
Tante Karen hier gewesen —.

„Ja , Ursel, da hast du recht — sie hat ihm vergeben, und er hat
fünf Jahre lang Gastrecht in ihrem Hause genossen, bis er als Opfer
seiner Haltlosigkeit und Lebensgier starb — und zwar aus einer Reise,
die er mit einer Schauspielerin durch Tirol machte . Er muß große Macht
über Frauen besessen haben, jene Schauspielerin wurde nach seinem Tode
eine Heilige, und Karen sagte : „Lieber elend durch ihn, als mäßig glücklich
durch einen Braven.

" Die Hauptsache aber ist nach meiner Meinung,
daß sie , glückverlassen und auf sich selber gestellt , die schöne feste Form
ihres Wesens gefunden hat . Ja , da sind wir mal wieder auf alte Kamellen
gekommen , Ursel ."

„Mich wundert nur, daß du mir das heute zum erstenmal er¬
zählst."

„ Ach min lütt Dirn," lächelte Frau Winnert — „es gibt doch eben
Geschichten , die zu ihrer Zeit erzählt werden und nicht beliebig früher .
Hast du denn früher schon nach Tante Karen gefragt ? «

Ursula lachte. „Du bist ein aller Weisheitskrämer, Mutter ! Gute
Nacht, nun geh ich fischen und schwärmen . « In einem stärkeren Luftzug
bäumten sich die Vorhänge, das Türschloß knackte , Ursel Winnert war
draußen und schritt wenige Minuten später durchs Hoftor und den Weg
zum Mühlenteich hinab. In Hönkes Garten duftete das frischgemähte
Heu — aber was hatte Gret Seebrands hagere Altweibergestalt dort in
dem dämmrigen Garten zu suchen? — Das Mädchen ging sinnend Wetter.
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Oaugeschäft
Marienstraße HZ Telephon ZZH

öauaussuhmngen
Neubauten < Umbauten ^ Reparaturen
Uebernahme von Maurer -, Zement-, Zimmer¬
arbeiten, Entwässerungsanlagen , Zunöterungen ,
plattenbetäge etc. etc., Lager in SaumateriaUen .

Ach, wie dufteten die Birken, die webend Md flüsternd am Gartenrand
standen, und dazu die Rosen auf dem lange», schmalen Beet unter den
Südfenstern . AM fernem Busch , vielleicht vom Wodanshügel her, klang
des Kuckucks unermüdlicher Ruf . Der Mühlenteich war umschleiert von
altersgrauen Weiden, zwei Kähne mit stummen Insassen trieben über den
stillen Spiegel hin. » Zu spät,« sagte das Mädchen, das mit immer rascherem
Schritt hierhergegangen war . »NM sind sie alle vom Ufer abgestoßen,
und ich kann hier in meiner Einschichtigkett die schönsten Betrachtungen
abhalten oder Sommernachtsträume träumen — !"

Sie suchte die kleine Bank unter der Saalweide am Steg , ein wenig
Einsamkeit Md Enttäuschtheit im Herzen. Sie war ja selber schuld —
und liebte ja auch sonst die Einsamkett — komisch, daß heute etwas in
ihr dagegen rebellierte, daß sie viel lieber mit in dem einen Boot gewesen
wäre . Klang etwas von dem Lebensroman von Karen Nansen in ihr
nach ? — -

Ja , das wars — das klang und schwang in ihr — das war der
Windhauch » Leben «, der zu den stummen Satten ihrer Seele gestoßen
war Md leise, fremde Melodien weckte ! Nicht allein sein ! hieß das Grund¬
motiv — lieber, ja lieber ganz elend sein als gar nicht leben! Alles war
besser als dieser gleichmäßige Tropsenfall der Tage — so gleichmäßig,
wie sie das Wasser des Mühlenteichs über das niedrige Wehr zum Flusse
fallen sah.

Sie wünschte , die Boote kämen heran , und wollte mit dem Taschen¬
tuch winken — tat es aber nicht . Nur nicht töricht werden, wenn man
schon fünfundzwanzig Jahr ist, mahnte sie sich selber . Sie trat aber an
den Rand des Teichs, und schärfte Blick und Ohr . Ein Netz wurde
drüben ans Ufer gezogen, sie hörte gedämpfte Stimmen . Ach, warum
war sie nicht mit den andern hinabgegangen , dieses Meinsein bekam bei¬
nahe etwas Symbolisches ! Und was war das mit der Bemerkung der
Mutter gewesen ? Warum sollte sie an Ragnas Stelle reisen? Nein, sie
preßte die Hände plötzlich fest zusammen — sie wollte nicht RLns Vor¬
sehung sein, sie wollte nicht immer die Vernünftige sein, die zurücktratund
wartete, bis die Glocken läuteten : zu spät!

Ich will mein Leben ! schrie es in ihr Ms, ich will nicht auf
Friedrichsholm verblühen wie Gras Md Blumen !

Wieder klatschende Töne , als ließe man Fische in einen Wafser-
bottich gleiten, dazu ein leises Helles Auflachen — das war RLn, die
natürlich den Fang störte.

Nun könnte ich ja hingehen, dachte sie — aber etwas in ihr hielt
sie davon ab. Hingehn, das kam ihr zu dieser dämmerigen und geheimnis¬
vollen Stunde der Mitternacht vor, als ginge sie ihrem Schicksal entgegen.
Und das will ich nicht , sagte sie — es möchte mir gehen wie das erstemal.

Sie krenzte die Hände hinter dem festen Haarknoten und schloß die
Augen. Wie bist du schön, o Sommernacht , du Wiesendust, du leises
Birkenflüstern, du sanfter Wasserfall — wie könnt ich euch lieben , wenn
mein Herz schon still wär , die heiße Lebenssehusucht gekühlt ! Die Sehn¬
sucht, die keiner in mir ahnt ! Das wenigstens ist mir ein kleiner Stolz
— niemand weiß, wie ich nach eines Menschen Stimme horche und nichts
sehe als eines Menschen geliebte, liebe Züge . — Nein, die Form meines
Wesens ist wenigstens noch ganz heil, und das ist auch etwas .

Me ist es wohl eigentlich mit dir, Mutter ? Ueber dein Leben Hab'
ich nie Nachdenken mögen — ich glaube auch nicht, daß Kinder dazu ein
Recht haben. Aber wissen möchte ich doch Wohl, ob du glücklich bist , ein
richtiges Helles Glück besitzst , oder nur wie Tante Karen ein aus Scherben
gebautes.

Aber das kann man nicht wissen, wies sie kopfschüttelnd die fragen¬
den Gedanken zurück — das kann ein Mädchen gar nicht wisse».

Die Zeit verstrich , da glitten die Boote heran — nun aber nicht
mehr Geisterkähne, sondern menschenerfüllte. Rothmann half Ragna
Winnert über dm schmalen Steg . Die rief :

»Ach, da ist ja Ursel ! «
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Klnaer - SeMtellellSonntag, den 9 . Juni 1912.
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Ltraus-Vrogori«, btäbiburg.

^ --8S

co

llsdstLulkgMlgvovLvdntr - ^
vorrivlitlliigvll allor ^ rt.

Vilk . llsvli « ssli ! ,
llsisvrstr . 94. roloxdon 3034 .
Lprsebst. v. 10—12 n. 2—7 llbr .

L) T

TvlUllsrstr . 22 , DelrsDootbsstr.

^ us cksm groüon Kioson-Lsn-
savons -prograwm von 8»ms-
tag , ckon 8 . bis intzl. llioustag ,
ckon 11 . cknni ist gaus bssoncksrs

bsrvorrnbsdsn :
llsi » Kioavn -

Ssnsstiwns - Rksllkiln »

kl!f Wl Nil

Drama io 3 Wirten .

-lecken Littvood nnck Lswstag
von 4 bis ölldr , jockou Sonntag
von 2 bis 4 Odr bsnsilisn -
u Linck« i»- Voi »»«» IIu» g .

Vekskstsltüngeg im km :
Sonntag, 9. cknnl
ksmüisllLllsüug wil Plliill

naeb Lttiingon , „Sonne"
(blitglisck ^Veissso borge r),^ . brn . 3 Dkr am „Dvoli ".

Sonntag , IS . cknnl
kLlltanilLdrt

(Daggsnau , Dberstsindurg ,^ ltvs Kvbloss, Drsibnrgvn -
blioä, Oos, 8anckvvivr ) .

^ .bkabrt N- Lptbkk .
Sonntag , 23 . cknnt , abcks . S Mir

VolLsIikäsraboitck
unssrsr Sängerrisg « im
8aals ckor ksstauration
«Noglsr -, Ladnkokstr .

kreitag , 28 . >Ioni navk cksm
Dirnen

»«tKloi -lltl . Uslipivei-zsinmliing
im Dastbaos rur „Rose "
(Mtgl . Löls ) .

Die Vagssorcknuvg kivrrn
virck aut cksm Turnxlatr bv-
lcannt gegeben .

Unter Linveis »nk äas
3adrs8prograirnll lacken vir
unsere Nitgliocksr ru äiessn
Veranstaltungen trounäl . ein
unck bitten uni rabirsiobss
Lrsobvinvn .

vor rurvrsl .

Musiktragädie in 3 Aufzügen. Text (frei nach Honor «
de Balzac ? - Oomtesss ä cksnx maris») und Mnfik von

Hermann Wolfgang von Waltershausen .
Musikalische Leitung: Leopold Reich wein .

Szenische Leitung: Peter Dumas .
Personen :

Graf Chabert, ehemaliger Oberst in
der napoleomschcn Armee . . . Max Büttner .

Graf Ferraud, Pair von Frankreich Hans Siewert.
Rosine , seine Gemahlin . B . Lauer -.kottlar .
Derville, Advokat . Fritz Mechler.
^ beschäl ' ehemaliger Schreiber s

Ironischen Armee fu DervLes ^ Schwind .
Boucard Kanzln Bussard.

Ferrauds Kinder. Ferrauds Dienerschaft.
Ort der Handlung : Paris . Erster Aufzug in DervilleS
Kanzlei , zweiter und dritter Aufzug im Palms des Grafe»

Ferraud.
Zeit : Juni 1817.

Pause nach jedem Akte .
Textbücher sind an der Vorverkaufsstelle sowie cm der

Tages- und Abendkasse zu haben.
Kasse-Eröffnung : Uhr.

Anfang : 7 Uhr. End« : nach 9 Uhr.
Der freie Eintritt und die Vergünstig»»»« der bchnle»

find für heute vollständig aufgehoben.
Preise der Plätze : Balkon I. Abteilung ui! 8.—,

Sperrsitz I. Abt . 6.— usw.

Oro6kerio § l . öackscke l - otterieeinnakme

I l D . L . Vr .

NoutZK, ä. 10 . VI . 12 .
'j,9 I7lir

IVftl I l 9 Ilftr Vrt .rK.

lOOcWl
Wochenspielplan stehe Seite 17 .

Lenk fulNsAk.
kltzllnioii otlLcsllv msrersäi soir I

ü duit dsm-es st äsmi Moningsr,
XonItorliiLssLl . Zlsssisurs st I
äamss sollt Iss disovsims .

r-» i

DioÄgos o. erstes lvnnst- u. Lil -
cknngsinstitot llisssr ^ rt »mkists .
Ausgestellt vom 9. dis lo . cknni :
llsi-rlictie stei'so äui-vk

Ksyern.
6sS6o . 8onnt»gs v .11 bis lODbr,
verktags von 2 bis 10 Dbr.

Tagesanzeiger.
(Näheres wolle man aus de» betr. Inserat« ersehen .)

Sonntag , den 8 . Jnni .
Refidenztheater . Vorstellung.
Welt -Kinematograptz. Vorstellung.
Kaiser -Kinematograph . Vorstellrmg.
Metropol -Theater . Vorstellung.
Zentral -Kino . Dorstellmig.
Lnxenm. Vorstellung.
Kaiser -Panorama . Geöffnet von 11 bis 1V Uhr.
Tnrngemeinde . Vormittags Spielriege Englärckerplatz

byw. Zentralturnhalle.
Nachmittags Familienausflug nach Ettlingen (Sonne).
Abmarsch 3 Uhr Tivoli.

Männertnrnverein . Vorm. Turnspiele Exertzerplatz .
Stadtgarte « bezw . Nesthalle. 4 Uhr Konzert der Leib-

Draaoner -Kapelle.
Tnrngesellschast . Turn« u. Spicke auf dem Turn¬

platz neben dem Städt. Wasserwerk .
Städt . AnSstellnngShalle . Hundeschcm.
Schwarzwaldverei » . Eröfftmng des Graf Rhena-

Weges . Abfahrt 1 .44 Uhr Albtalbahn.
Eintracht . 4 Uhr Gartenfest.
Kath. Dienstboteuverei «. Ausflug ins Albtal . Ab¬

fahrt b's2 Uhr Albtalbahn.
Eafck Nowack. 4 und 8 Uhr Krügsts Konzerte .
Caf « Windsor . 4 Uhr Konzert .
Schichtls Theater . 4 große Vorstellungen.

Ksisknslrske 133.

» viel u . keslauiAnl „ Nowack "
,

groker Ssst <pr » chsiv « X
5onntsg , cien 9 . ^uni , nsciimittsgs 4 unö sbentk S llke

Kkügl ' s Xonrekte .
M »losestalliscksr

stimmen ; Loprsn — Zlt— lenor — ^ontre -kilt .
llntree : 8 V Kkg-, res. PI . SV pig . In jeckem ttonrert neues Programm.

Oevlscklssxlsgrößterv.vomeilmrker
kÄmiiim l 'Nestep .

Preu6 !8ck - 8ücl6eul5cke Klüsen - Lotterie

Karl ^ ackmann
Ä § 3rren § escIiLft

KreurstraKe 31 , beim Hauptbsknbok .

Luk Ler Lesse .
» ontag , «isn >8 . luni

äie lekteir ^ dZedikäs - Vorstellmigell
Lnkaug 4, 5 /̂-, 7 nnck 9 llbr.

8 . bis ll. Zuni l8I2 .

IW StdÄM tlM ikL
tVuuäsrbarss Draobtckrsws.

IjMWWt W«.
Das Drama einer Zungen Nr».
kin gulvn ksttsi ».

8^Limvnäs8 Drama .

kMIinx , m Ktzirtzt̂ llki,
2. 2t . cker Baumblüte autgo-

nommeu ,
US « , .

Lovutags von 11 bis 1 Dbr
balde kreise.

WSlilW M . MMk .
Larlouslrnlle 80
Volepdan 3222

ewpüsblt alle Kortsu Lrotlar , Lastnron , 1-attem ,
gg^ ig kortlx ruxorlvdtotes So ln
nn SartonstLnnorn , Kok », » » -
» tovstoii , Spallorlattei » usv .

Sv « lLni >igv
111 xraktisollsll

VeklobunZZ -, lioeiirvik- um!
Kvls8«illieit8 - Kesoiisultsu :
Io perrelloa, KIss, rioe , tzlobel, versilbert , Nepker o . dl«»sieg ,
lunms-, i-Stior- m>6 iiokvsitzg ll« l lollssttz -LkMtzt .

I.. V/vkIsLkIegsI
KÄiS6NSlrA8v 173 , rvlsobee tterree- neck llttteretrnllo .

ki »okv Ki »« « rak >. — LiINg »
vsmonlasoksn - 8ekmovk - Vsmsggnrtvl .

Alle« mm !
ift Flechrrers Bettfedern -Reinigungs -Maschine

die beste der Welt .
Nur allein durch dieselbe werden die Federn einer ganz qvünd-
lichen Reinigung «nterzoge«. Auch übernehme ich das
Waschen und Bestreichen der Bettbarchente bei prompter

Bedienung . Das Abholen der Betten unentgeltlich.

Mas Ulechtner, 'LLLA
Bettfedern -Reiniguugs -Jnstttnt mit elektrisch . Betrieb .

AiMro-Kextlm/stlM
übemimmt bei sorMlti §ster ^ usiükrun ^

unä mLLixen Preisen.

/ Ms/ro/SAK ' rmS Ksps -
d/ . d/pAK/LA , wüiw/rM/k Stsr '/sw - s .

SesK/ ' ^ neSnch - d 'chSe s/ .

Ksrl Irspp MWjer
IllL.: iv8. Inapp -l !rLr!emiss1i 'L88e ik

smpffsdlt sied im ^ .llkmLodsll voll Voi » l»3ngsn
rmä Msi ' kise »», Xlllsrbsitsll voo k^olste »' -
inök « li » rmä Letten sovis Lsillisskll imä
HVsLvksll voll LoLksni » - IRstnstLSN 2ll

bMssSll prsissll .

8ollIliÄlki '

ror -inrsgnng äsr llanitütlgksl vou
ärrtlivkvr Sotto gsrno u w dLuüx
ompkoblov gsgsn säwtllcds porwoa
ckor Sorokulosls , vis sis Äok ckureb
ttantaussodlägo , Sosvkvllre , Nooobos-
auktrvldungoa, OrSsoiiaasodaottunz«
unck /iugoaontriiackuagsu ckarbistou ,
edsutalls gsgou stdaediti » unck kloiok -
»uvlil cker lllackor, im

krlstlrl «k5ds «l, Kslserst ^ssse 136.

Parkettböden
: werdengereinigt» . gewichst, sowie

E das Reinigen von Schau - , Woh-
^ mingsfeustern und Glasdächern ,
^ Abwaschen v . Häusernu . alle sonst.
1 in das Fach einschlag . Arbeiten
^ prompt u. billig ansgeführt durch
^ das Reinjgungs -Jnstitnt

l I . Käser , W
-

M
-

^ Telephon 2883 .
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V/VS88SI ' - , 6s6o - u . K !o86tt - Hnlggon

vwpüsdli io ZrSLtsr ^ llsvLdl

Leleuvdilwgskörper Kr Vas, LloUrl « ^ , ? stro -
louw, 8plrltns nnä SLugoglMlllokt,

ÜAÜööUU 'iLllNmNLÜ Kr 8»»- anck Kodlsndsisnng ,
öSäöVÄIUlkU , Sits -, ra 8- rmä Killäsrdaäsvanasll ,
vssdeir - uvä ? etrol6lUllöken , kaskook - uvä
Sraiappsrais , kasbügeleisell , Mästs ,

LimwerlloseNe , LlossNeiLSäke ,
Lissodräicke , kUegsnsoLrällLe , ketrolenm -
rmä 8pirjw8Äppar3l6 , pstroleumlampell
Liier Urteil , VogkiLätigk , VogeIL3t !g8lälläsr ,
Aquarien , Verrarisn , rrosedkäLZsr sto .,
Lücken - uoä 8an8da1tmig86üu ' i6dtiuig6o ,

LOcKÜbDÜK , »vbvsrr rmä smaiUiort .
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empiiekil

Vas selbsttätige

IVssckmittei.
f . Wilkelm voerin §

Mllenslnsk « .

Lpitrsnväscke, OariLaen , Lticicereiew
unü anclere empiinctlicbe 8 to!ke, äie nickt

gerieben « enien Türken , vascke man nur
mit persU . VoUIcoinmenste kkeinieune.. . - . " ZI

kmii !ci>M L au . ^bei grüüter Lckonung6es üeveebes. persl !
^ iväsckt von selbst ^

nur üurcb eininslixes, ca. '/« — '/, stüarLxe»ttocken. Verletrea ries Ve ^ edes sus -
KescNlosseu.

iogesiouro siir sanitäre Anlage ». — 8«gr. I8KS. —
Ksisvrslraks 2 V9 (§ 6§enübsr äsm NoninAerd -mX

i/ . Le/oö/ /
dlur in Originalpalcete » , niemals los »

» L ^lirLi . L co .. OV88LI . VOKP .
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Sllüerimmer - lvMllliovev .
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eick - ^ o ^ Z <

oavii eigenen Latutörfeo.
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irncüeil -üllkvlüclitücde

Vikiorikl -
sirLsss 10III.

io Kupfer , 7Ino u. feuerte»

Ltetsr Lüogang von Fondsitsn io Ulusenstoften ,Ssinb , LeiUsn , I-« invn - unil Kr»uin »»all «»r»nei »»
lüÜöüöli ^IHIö^ üllÜlöl u" l> raknbürstsniiolter ,Koosoleo io Spiegelglas, lolletteasplegel,öaüe«L0neovarlsgen, killet».Xvii » ksilvn , dillig « I^nsis « .

«Iss plinsirslivssser «Iss XX. Iski 'kun^ei'ts
Vsleivssser: vllüdsrtroüsll an Vodigssvdmavk unä LsLönuniivkkvii . Volisirmäigkllteisllsi. Lrtrisvllvlläkr Kesviullaok äurvd iviviltsu Lllsslr sigsusrvLlüriivdvr LvdlvLSäurv . — LxpvMkuirkgvllä. — Vvräsullllglörävruä .

Kesnllckileits
u . lleiivssser:

Haeil lluuäsrivll von ärriliedvo KuiLvilivo desouäers dsiikrätiigbei Kickt, Visdvtes sovis Meren- uuä Llsseiiikiäkll rmä äen mit
Ssllrvbiiäuug (Soädrvimvll ) villkvrgedvllävil Lagsu- rmä varmkrallk -dviteu usv .

Vilnnl NvtH ' änb ' ^ jvtriger vvdvrgLvgsrvit vorkvugvnä uuä dviivirkvlläLUV « LV11 « UZL . Lstarrdsa äsr LtmallgsorgLns , Intlnsims.
Lroscküre äes Oeii. 8sn . - psts Or . pfLIffLk - unä ^ usruZ aus Lrrtlicken ^ nerkennunZen gratis unä kranlco.

ksi

Voikstümiicks l 20 ganre k^ lascben Narlc 5 . 0O
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ki » , IlHinsnslHl »» » » « »», Ztps » I« »ein - Ki ' v8I «vI1 « i ' el .
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158. _ _

M Vereinfachung der Slaals-
verwMng in Laden.

III.
kc. Die Len LandstänLen bereits zugegangene Denk-

iLrist über die Vereinfachung der Staatsverwaltung
bringt inbezug auf die -Eisenbahnverwal -
' ung , den wichtigsten Berwaltungszweig, die end-
cmltige Regelung der Frage „Cifenbahnministerium
oder Generaldirektion"

. Es war bekanntlich die Frage
einer grundlegenden Organisationsänderung schon
Wiederholt in obigem Sinne ventiliert worden. Es
wird noch den Darlegungen der Denkschrift weder an
eine Aufhebung der Generaldirektion noch an eine
Aowpetenzoerringerung dieser Behörde zu denken
Hii . Auch die Zusammenfassung der Betriebs - und
Bahnbauirffpektionen wie in Preußen wird nicht in
Betracht kommen, dagegen sollen di« Bezirksstellen
tunlichst in einen Ort zusammengelegt Werden . In
höherem Maße werden künftighin auch Angelegen¬
heiten, insbesondere Entwürfe und Kostenanschläge für
Kauten bei der Generaidirektion statt den Bezirks-
stellen erledigt werden.

Bon Bedeutung ist die Trennung des Maschinen -
technischen vom Werkstättendienst . Es
werden zwei Werkstatteninspektionen nach
preußischem Muster errichtet, in Heidelberg und
Offenburg, ferner erhall die Hauptwerkstätte in Karls¬
ruhe die Aufgaben einer Werkstätteninspektion. Der
WerkstätteninspektionHeidelberg wird die dortige Be-
friebswerkstätt «, ferner als Nebenwerkstätten die Be¬
triebswerkstätten Mannheim und Lauda und die
Elektrizitätswerke Mannheim und Lauda unterstellt.
Die Maschinenmspektion Heidelberg wird aufgehoben.
Nach Fertigstellung der neuen Werkstätte in Schwet¬
zingen wird die Werkstätteninspektion dorthin verlegt
und die Werkstätten Mannheim und Heidelberg gehen
ein, der Hauptwerkstätte in Karlsruhe werden die
Werkstätten Durlach und die Elektrizitätswerke Dur¬
lach, BÄ>en°Oos , Breiten und Bruchsal unterstellt.
Der Werkstätteninspektion Offenburg die Werkstätten
Mlkingen und Freiburg und die Elektrizitätswerke
Kehl, Offenburg und Freiburg . Die Maschineninspek¬
tion in Freiburg wird nach Basel verlegt, der in Kon¬
stanz wird auch der Dampsschifsahrtsdienst unterstellt.
Es bestehen dann noch 5 Maschmeninspektionen in
Mannheim, Karlsruhe , Offenburg und Konstanz. Die
Ortsstellen im Bezirksdienst sollen mit mehr Zu¬
ständigkeiten ausgestattet werden, auch sollen Orts¬
dienststellen für die technischen Dienstzweige errichtet
werden, und zwar : 1. an Bahnmeistereien 1. Klasse,seren Vorstände mittlere und 2. Masse , deren Vor¬
stände untere Beamte fein sollen . 2. Telegraphen-
meistereien . 3. Betriebswerkmeistereien 1 . und 2.
Klasse. 4. Nebenwerkstätten 1. u. 2. Klasse. 5. Elek¬
trizitätswerke 1 ., 2 . und 3 . Klasse. 6 . Magazine . Die
bisherige Magazinsverwaltung wird nebst den neun
Filialmagazinen aufgehoben, letztere mit künftigen
Ortsdienststellen vereinigt. Einige Magazine werden
selbständige Ortsdienftstellen werden. 7. An Stelle
der früheren Dampfschiffahrtsmspektion tritt ein «der
Maschineninspektion Konstanz unterstelltes «Dampf-
schiffahrtsamt im Range eines Stationsamtes 2 . Klasse.
Durch Uebertragung einer Reihe von bisher ausschließ¬
lich den Bezirksstellen vorbehaltenen «Geschäften an di«
Ortsdienststellen werden erster« wesentlich entlastetund dadurch jedenfalls auch Beamte erspart.Von besonderer Bedeutung sind auch die Darlegungender Denkschrift über die von den mittleren Beamten
besonders bekämpfte Dienstposteneinteilung. Hiernach
sind für mittlere nichttechnische Beamte zurzeit 1044
ständige Dienstposten einschließlich der Ersatz - undAblösbeamten vorhanden. An Beamten der mitt¬
leren Laufbahn sind jedoch 1167 etatmäßige und 607
nichtetatmäßige EisenbahnaMtenten und Gehilfen vor¬
handen und nach Abzug von durchschnittlich 21 jähr¬
lich zum Militärdienst eingezogenen Beamten sind17S3 mittlere Beamte da, aber nur 1044 Stellen für
solche erforderlich, es sind sonach 709 mittlere Beamte,die später durch untere Beamte zu ersetzen sind, über¬
zählig. Hiedurch werden späterhin jährlich 876 000
Mark und einschließlich ersparten Bezirksbeamten
sogar 1013000 -lt jährlich erspart werden, ein Be¬
ttag , der sich im Beharrungszustanü , der in 20 Jahrenerreicht werden soll, aus 1167 000 -K steigert. Die
durch die Vereinfachungen zu erzielenden Ersparnisseberechnet das Finanzministerium für die Eisenbahn¬
verwaltung auf 2 959 400 oder rund 3 MillionenMark . Aus die einzelnen Positionen werden wir nochzurückkommen.

Amtliche SkaW über die letzte«
ReichMgswchle« i« Lade«.

III. (Schluß .)
Die bei den ersten ordentlichen Wahlen am 12 . Jan .1912 im Großherzogtum abgegebenen gültigenStimmen fielen auf Kandidaten folgender Partei¬

stellung: Zentrum 129 134, Konservative 2104 , Deutsche
Reichspartei 12179 , Bund der Landwirte 14 842,Polen 46 , Nationalliberalo 107 947 , Fortschrittliche
Volkspartei 31032 , Sozialdemokraten 117154, zer¬splitterte Stimmen 166.

Auf die Kandidaten der bürgerlichen Parteien kom¬men nahezu drei Viertel aller gültigen Stimmen
(297 284 oder 71,7 Proz .), davon 158 305 oder 38L
aus Kandidaten des Rechtsblocks — Zentrum,Konservative , Deutsche Reichspartei, Bund der Land¬witte , Polen — 138 979 oder 33H Proz . auf libe¬rale Blockkandidaten . Diesen stehen 117154aber 28Z Proz . sozialdemokratische Stim¬men gegenüber. Won den Kandidaten der einzelnen
politischen Parteien haben diejenigen des Zentrumsdie meisten Stimmen erhalten, an zweiter Stelle kom¬
men die sozialdemokratifchen Kandidaten; ihnen folgen"ie nationalliberalen , die der fortschrittlichen Volks¬pattei , des Bundes der Landwirte , der Reichspartei,der Konservativen und schließlich die aus einen Polengefallenen Stimmen .

Zugenommen seit 1907 haben nur die sozialdemo -
watischen Stimmen und die Anhänger des Rechts¬rucks, während der liberale Block eine Stimmenein¬
ruhe erlitten hat . Die sozialdemokratischen Stimmensind mit 25H Proz . wieder am stärksten gewachsen ;der berechnete Gewinn des Rechtsblocks beziffert sichMrs 1821 oder 1,1 Proz ., der Verlust des liberalen
^ ocks aus 1482 oder 1,1 Proz . Stimmen . Der Er¬
höhung der sozialdemokratischen Stimmen um ein
Hertel ihres Bestands vom Jahr 1907 steht nur ein
Zuwachs an bürgerlichen Stimmen von (1821—1482)
^ 339 oder 0,1 Proz . gegenüber. Greift man aufme Reichstagswahlen von 1903 zurück, so haben die

sozialdemokratischen Stimmen in 8 )4 Jahren um
44 854 (62,0 Proz .), di« auf die Parteien des Rechts¬
blocks kommenden Stimmen um 20 975 (14,5 Proz .) ,
die liberalen Stimmen um 19 036 (16L Proz .) , die
bürgerlichen Stimmen zusammen mithin um 40011
(1SF Proz .) zugenommen.

Für die drei Parteigruppen stellt sich der Wahlaus -
sall in den Gemeindegrößenklassensowie in den Stadt -
urrd Landgemeinden wie folgt : Stadtgemeinden Rechts¬
block 47 474 , liberaler Mock 69 797 , Sozialdemokratie
72 290, Landgemeinden: Rechtsblock 110 831, liberaler
Block 69 182, Sozialdemokratie 44 864.

Die Wahlen vom 12 . Januar 1912 brachten nur für
di« Hälfte der badischen Reichstagswahlkreise die
Entscheidung . In den Wahlkreisen 3 , 6 , 8 , 9, 11,13 und 14 hatte sich die absolute Mehrheit der Stim¬
men aus je einen Kandidaten vereinigt. Als gewählt
konnten verkündet werden : 4 Kandidaten des Zen¬trums (im 3 ., 6-, 8. und 14. Wahlkreis) , sowie je ein
Kandidat der Nationalliberalen , der Sozialdemokratieund des Bundes der Landwirte (im S. bezw . 11 . und
13. Wahlkreis).

In 7 Wahlkreisen war Stichwahl notwendig.
Diese hatte in 5 Wahlkreisen zwischen Kandidaten des
liberalen Mocks und des Zentrums stattzufinden; in
den 4 Wahlkreisen 1 , 2, 4 und 7 hatten nationalliberale
Kandidaten mit den Zentrumskandidaten den Wahl¬
kampf auszutragen , im 5. Wahlkreis stand dem Stich-
wahlkandidaten des Zentrums ein Kandidat der Fort¬
schrittlichen Volkspartei gegenüber. In den Wahlkrei¬
sen 10 und 12 mußten liberale Blockkandidaten (im10. Wahlkreis ein fortschrittlicher , im 12. Wahlkreis ein
nationalliberaler Kandidat) das Mandat gegen die
sozialdemokratischen Bewerber verteidigen. Bei allen
Stichwahlen war also der liberale Block beteiligt .In den Stichwahlen siegten 5 Kandidaten des libe¬ralen Blocks (3 Nationalliberale und 2 Fortschrittler)und 2 Kandidaten des Zentrums . Der frühere Be¬
sitzstand der Parteien wurde nur in den Wahlkreisen 2
(vom Zentrum ), 4 und 18 (von den Nationalliberalen)
gewahrt . Das Zentrum mußte die Mandate des 5.und 7 . Wahlkreises an die Fortschrittliche Volksparteiund die Nationalliberalen abtreten ; die Nationallibe-
ralen konnten den erst im Oktober 1911 in der Ersatz¬
wahl errungenen 1 . Wahlkreis nicht halten und mußtenihn wieder an das Zentrum zurückgeben : die Sozial¬demokratie, welche schon in der Hauptwahl den
9 . Wahlkreis verloren hatte, mußte noch den 10 . Wahl¬kreis der Fortschrittlichen Volkspartei überlassen. Das
Großherzogtum ist in der 13. Legislaturperiode des
Reichstags demnach vertreten durch Angehörigedes Zentrums in 6 Wahlkreisen (1 ., 2 ., 3 ., 6 -, 8 . und14. Wahlkreis), der Nationalliberalen in 4 Wahlkreisen(4 ., 7 ., 9 . und 12. Wahlkreis) , der Fortschrittlichen
Dolkspartei in 2 Wahlkreisen (5. und 10 . Wahlkreis),des Bundes der Landwirte in 1 Wahlkreis (13 . Wahl¬kreis) und der Sozialdemokratie in 1 Wahlkreis (11 .
Wahlkreis).

4 » Delegierlenkag des deutschen Ver¬
bandes für Verbesserung der Aauen-

kleiduug.
1. Verhandlungstag .

Der erste Tag war zum Teil der Prüfung der inder Zentrale für Unterkleidung sich befindenden
Gegenstände gewidmet. Diese Zentrale enthält Bei¬
spiele von Unterkleidung aller Art , von Pflegerinnen -,Arbeite - und Turnkleidung . Sie wurde vom Ver¬band zur Gewinnung und Verbreitung mustergül¬tiger Modelle geschaffen . Ihre Leitung lag bis
1911 in Händen von Frau Anna Richter - Karls¬
ruhe ; dann ging die Zentrale , wesentlich erweitert ,nach Dresden , um zur Hygiene-Ausstellung von der
dortigen Kommission vorbereitet zu werden, an deren
Spitze die Vorsitzende des Vereins Dresden , FräuleinElla Saco stand, die mit Aufbietung geistiger und
körperlicher Energie die schwierige Arbeit geleitethat . Treu geholfen hat dabei der benachbarte Verein
Leipzig. Dem Verband wurde von der Ausstellungs¬leitung für seine Leistung die silberne Medaille ver¬
liehen ; auch soll er in dem von den Ueberschüssender Ausstellung zu errichtenden Hygiene-Museumvertreten sein . Die in der Hygiene-Ausstellung ver¬
einigten Gegenstände gelangten in 19 Städten
Deutschlands zur Ausstellung. — Der Nachmittagbrachte ein Referat von Frau Susann « Egel -
Karlsruhe über Schnittzeichnen nach persönlichemMaße und über die vom Verein Karlsruhe gemachtenErfahrungen in bezug auf das System Berg -Bühl ,München. Die klaren Ausführungen der Referentinfanden gutes Verständnis ; die großen Erfolge Karls¬
ruhes mit dem System Berg -Bühl veranlassen eine
Anzahl anderer Vereine, der Abhaltung von Schnitt¬
zeichenkursen näher zu treten . Aeuherst anregendwar dann die Aussprache, die sich an die Vorführungder Abformungskleider, System Thierbach, durchFrau Thierbach-Köln, anschloß . Frau ThierbachsKleider, die mit wenig Material und in ganz kurzerZeit herzustellen sind , bedeuten eine außerordentlicheVerbilligung der Kleidung. Man kam zu dem Er¬
gebnis, daß die Abformungskleider als eine Berei¬
cherung unserer Kleiderformen in gewissen Fällenwohl zu begrüßen sind . Herzlicher Beifall dankteder anmutigen Rednerin , die an sich selbst eine Reiheäußerst ansprechender Modelle vorführte .

Der 2. Verhandlungslag
brachte den Tätigkeitsbericht, den die 1. Vorsitzende ,Fräulein Fanny Götz erstattete. Dem Verband
sind 25 Vereine mit gegen 5000 Mitgliedern ange¬
schlossen . Außer an der Hygiene-Ausstellung Dres¬den beteiligte sich der Verband auch an der Aus¬
stellung „Die Frau in Haus und Beruf "

. DerVerein Berlin übernahm dabei in dankenswerter
Weise die laufenden Arbeiten . Frau Emilie Caderi¬
tz ach - Wiesloch verlas den Kassenbericht , der zeigt,daß die Mittel des Verbandes fast ausschließlich fürPropagandazwecke aufgebracht wurden . Trotzdemwird beschlossen, daß der Verband sich an der Aus¬
stellung für Krankenpflege beteiligt, die vom 3.—12.August d . Js . anläßlich des internationalen Kon¬
gresses der Krankenpflegerinnen in Köln stattfindet.
Nach einem kurzen Referat der Schristleitung der
Zeitschrift, „Neue Frauenkleidung und Frauenkultur ",welches das Streben nach Ausgestaltung in jederHinsicht kundgab, wurden Anträge der Vereine
Leipzig . Berlin , Dresden und Elberfeld erledigt.Nach längerer Debatte wurde die Namensänderung
beschlossen. Verband und Vereine nennen sich vonnun an : „Verband (Verein) für neue Frauenkleidungund Frauenkultur " .

Der Z . Verhandlungslag
brachte die Prüfung und teilweise Umgestaltung der
Derbandssatzungen und die Vorstandswahl . Ein¬
stimmig wieder gewählt wurde die verdiente 1 . Vor¬
sitzende, Fräulein Fanny Götz - Leipzig, der für die
umsichtige , mustergültige Leitung der Verhandlungen

wärmste Anerkennung ausgesprochen werden muß.
Nachdem durchs Los zwei nicht wieder wählbare Mit¬
glieder ausgeschieden waren , ergab die neue Vor¬
standswahl folgende Zusammensetzung: 1 . Vor¬
sitzende Fanny Götz-Leipzig, Schriftführung Jda
Jens -Hamburg, Kasse Emilie Cadenbach-Wiesloch,Beirat Frau Kern-Pforzheim , Fräulein A . Kühn-
Dresden, Frau Paula Schulz-Hannover , Else Wir-
minghaus -Köln . Nach Ernennung der Rechnungs¬
prüfer wurde als Ort des nächsten Delegiertentags
Hamburg bestimmt.-

Ein Ausflug nach Baden -Baden brachte den
Delegierten die wohlverdiente Erholung nach langer
Arbeit . Nach einem Gang durch die herrliche
Bäderstadt wandelte man zum Wen Schloß. Dort
wurden die Delegierten von den beiden Vertretern
des Verlags der Vereinszeitschrift, Herrn Dr . A .
Knittel und Herrn Dr . Bran mit Frau Gemahlin
aufs Liebenswürdigste mit einem vorzüglich munden¬
den Imbiß bewirtet. Nachdem Fräulein Götz dem
Dank der Anwesenden Ausdruck gegeben, bewunderte
man vom hohen Söller aus unsere schöne, badische
Heimat. Dann zerstreuten sich Gäste und Wirte.
Jeder kehrte heim zu frischer Arbeit für neue Auf¬
gaben und große Ziele.

Vas in der Dell vorgehl.
Schwere llnglücksfälle . In dem Dorfe Winde -

mar gerieten zwei Scheunen und zwei Schuppen in
Brand . Bei den Rettungsarbeiten stürzte plötzlich
das Dach des Schuppens ein . Sattlermeister Rack¬
witz wurde getötet. Schmiedegeselle Wust erlitt so
schwere Verletzungen , daß er nach Halle in die Klinik
gebracht werden mußte . Der Ortsvorsteher Müller
erlitt gleichfalls erhebliche Verletzungen.

In der Schwimmbadeanstalt in Ehren -
feldt stürzte die Decke des Schwimmbassins ein .
Dabei wurde ein löjähriger Knabe getötet. Zwei
Personen wurden schwer, mehrere leicht verletzt .

Ein tödlicher Unglücksfall trug sich in Homburg
v . d . Höhe in der Kuranlage zu . Der 9 Jahre alte
Volksschüler König wollte sich in den Schacht
der Viktoriaquelle begeben , um seine dort hinein¬
gefallene Mütze herauszuholen . Er wurde hierbei
durch die Kohlensäueregase getötet.

Der langjährige Prozeß um den goldenen Ochsen¬
pokal der Breslauer Fleischerinnung gegen die Mün¬
chener Antiquitätensirma Drey ist durch einen Ver¬
gleich derart beendigt worden, daß die Innung auf den
Pokal verzichtet und sie dafür eine Entschädigung er¬
hält.

Schwerer Unfall eines Straßenbahnzugs . Aus
Hannover wird berichtet : Bei der Rückkehr
von einem Schulausfluge entgleiste der dritte
Wogen eines dicht besetzten Straßenbcchnzuges hinter
dem Dorfe Gehrden. Ein zweiter Zug , der kurz
hinterher kam, fuhr mit voller Wucht auf den ent¬
gleisten Wagen auf . Der Führer des zweiten Zugeserlitt schwer« Verletzungen an den Beinen . Von den
Erfassen wurden viele leicht und einige schwer verletzt .

Schreckenstat einer Wahnsinnigen. Die Kaufmanns¬
frau Lecomte wurde nachts in einem Zimmer des
Pariser Pitiespitals von Irrsinn befallen. Sie zer¬
schmetterte die Fensterscheiben, warf ihr achtmonatiges
Kind aufs Pflaster und stürzte nach . Beide wurden
tot ausgefunden .

Generalstreik der Anwälte in — Mailand . Aus eine
Eingabe von 200 Rechtsanwälten Mailands beschloßder Vorstand des Mailänder Advokatenkollegiums,in den Generalstreik der Rechtsanwälte und Gerichts¬
prokuratoren von Mailand , der am 11 . Juni beginnt ,einzutreten, um dadurch gegen die ungenügende Zahlder Richter und Gerichtslokale zu protestieren.

Allerlei vom Tage. Man meldet aus Eisenach :
Auf dem Königstein fand man die Tochter des Ober¬
lehrers Zeitz sterbend und einen Herrn aus einer
angesehenen Familie in Eisenach tot auf. — Der Eh « -
migraph Leinhardt aus München ist über die
Südwand des Leonhardsteins abgestürzt und hat dabeiden Tod gefunden . — «Aus Sofia wird gemeldet:In Len an der Donau liegenden Landstrichen Bul¬
gariens herrscht große Beunruhigung , da riesige
Heuschreckenscharen große Verheerungen an-
richten . Drei Regimenter Infanterie find aufgeboten,um die Heuschrecken durch Feuer und Rauch zu ver¬
tilgen. Der Windrichtung nach ziehen die Schwärme
nach Rumänien , wo man ernste Sorge für die Ernte
hegt.

Grobherzogliches tzoslheaker.
Spielplan .

a) In Karlsruhe .
Sonnrag , 9. Juni . 8 . 65 . Zum erstenmal:

„Oberst Lhabert "
, Musiktragödie in 3 Akten, Textfrei nach Horrors de Balzacs „Oomtssse L cisux-

inaris " und Musik von Hermann Wolfgang von
Wallershausen. 7 bis )410.

Montag , 10 . Juni . .-V. 67. „Die Rabensteinerin ",Schauspiel in 4 Akten von Wildenbruch. )48 bis 10.
Dienstag , 11 . Juni . 37 . Vorst, auß . Ab . fürden Verein Volksbildung . „Alesscmdro Stradella ",romantische Hier mit Tänzen in 3 Akten von Flotow .8 bis 10.
Donner stag , 13 . Juni . 8 . 66 . „Der Barbiervon Sevilla "

, komische Oper in 2 Akten von Rossini .)48 bis gegen 10.
Freitag , 14 . Juni . 0 . 66 . „Oberst Chabert ",Musiktragödie in 3 Akten , Text (frei nach Horrors de

Balzacs „Oointssse L clsux inaris ") und Musik vonHermann Woifgarrg v . Wallershausen . )48 bis °/«10.Samstag , 15 . Juni . 8 . 67 . „Der Bettler von
Syrakus "

, Tragödie in 5 Mten von Hermann Suder¬mann . 7 bis )411.
Sonntag , 16. Juni . 0 . 67. „Tiefland", Musik -drama in einem Vorspiel und 2 Akten von Eugend 'Wbert. 7 bis gegen )410.
Montag , 17. Juni . 38. Vorst, auß . Ab . „Char-leys Tante", Schwank in 3 Akten von Brandon Tho¬mas . 8 bis )411 . Abonnentenvorverkauf am Montag ,den 10. Juni , vormittags 9 bis ^ 11 Uhr, Reihenfolgell ., 6 ., 0 , allgemeiner Vorverkauf von Dienstag , den11. Juni , vormittags 9 Uhr an .

Eintrittspreise :
am 9., 14., 16. Juni , Balkon 1 .Abt . 8 Sperrsitz

1 . Abt. 6 -tl ;am 13. Juni , Balkon 1 . Abt. 6 °4t . Sperrst 1 . Abt.4 50
am 10., 15.. 17. Juni . Balkon 1 . Abt . 5 Mark.Sperrsitz 1, Abt. 4

Seite 1? .
b) In Baden - Baden .

Mittwoch , 12. Juni . 6. Vorst, auß . Ab . „Die
Zauberflöte"

, Oper in 2 Akten von Mozart . 7 bis
nach 10.

Samstag , 15. Juni . 7 . Vorst, auß . Ab . Ein¬
maliges Gastspiel von Friedrich Kayßler und Helene
Fehdiner vom Deutschen Theater in Berlin mit En¬
semble : Zum erstenmal: , Urll> das Licht scheinet in der
Finsternis ", Drama in 4 Akten von Tolstoi, übersetzt
von August Scholtz . )68 bis 10 .

Sonntag , 16 . Juni . 8 . Borst, auß . Ab. Zum
erstenmal: „Charleys Tante"

, Schwank in 3 Akten von
Brandon Thomas . 8 bis gegen )411.

SvzialpMsche Snndschaa.
Soziale Stiftung.

Herr Krupp von Bohlen und Halbachund Frau stifteten anläßlich der vor einigen Tagen er¬
folgten Geburt einer Tochter 200 000 -ll zur Wöchne¬
rinnenfürsorge für Werksangestellte.

Zur Handwerkerfrage .
Gleichzeitig mit der Tagung des Gesamtausschussesdes Hansabundes ist eine Einberufung der

Submissions zentrale und des Zentralaus¬
schusses für das deutsche Handwerk vorgesehen. Letz¬terer wird sich unter anderem mit der Feststellung des
Organiisationsplanes des Handrverkerausschusses be¬
schäftigen , worüber Herr Obermeister K n i e st - Kasselreferiert, außerdem mit den Angelegenheiten einer
Buchführungskund« für das Handwerk und der Be¬
schaffung billiger motorischer Kräfte. Den Mittelpunktder Verhandlungen der Submissionszentrale bildet der
Submissionsentrvurf des Hansabundes und eine Be¬
ratung über das zu diesem eingegangene Material .Ferner wird der Rechtsanwalt am Kammergericht,Herr Bernstein , über die Frage referieren : „Isteine reichsgesetzliche Regelung des Siubmiffionswesens
angängig?"

GerichlssM.
H« Karlsruhe , 5. Juni . Sitzung der Strafkammer 3.

Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Dr . Obkircher .Vertreter der Großh. Staatsanwaltschaft : Gerichts¬
assessor Burger .

Im Wiederaufnahmeverfahren wurde gegen den
früheren Hauptlehrer Heinrich Metzger aus Graben ,zuletzt in Scheuern, A. Rastatt, wegen Sittlich¬
keitsverbrechens verhandelt. Metzger hatte sicham 6. Dezember o . I . vor der hiesigen Strafkammer
wegen Sittlichkeitsverbrechensnach 8176 ^ R .St .G .B . zuverantworten . Auf Grund des damaligen Beweis¬
ergebnisses «verurteilte das Gericht den Angeklagten,der die ihm zur Last gelegten Straftaten in Abrede
stellte , wegen Verbrechens gegen Z 176 , 3 R .St .G .B.
zu 1 Jahr 3 Monaten und wegen Körperverletzung zu3 Monaten Gefängnis, im ganzen zu 1 Jahr 6 Mo¬naten Gefängnis. Bald nach jener Gerichtsverhand¬lung wurde die inzwischen nach Frankfurt a . M . über¬
gesiedelte Hauptbelastungszeugin geisteskrank und
mußte in eine Irrenanstalt gebracht werden. Die An¬
gehörigen des Meters stellten nun verschiedene Nach-
foffchungen über die Glaubwürdigkeit der schon in der
ersten Verhandlung als hysterisch veranlagt bezeich-neten Zeugin an und beantragten unter Hinweis aufdas von ihnen gesammelte Material und die Verbrin¬
gung des Mädchens m eine Irrenanstalt ein Wieder¬
aufnahmeverfahren. Diesem Verlangen wurde statt-gegeben , und Metzger stand nun zum zweitenmale vorder Strafkammer. Das Gericht hob nach dem Ver¬
handlnngsergebmsse das Urteil vom 6. Dezember, so¬weit es die Bestrafung wegen Sittlichveitsverbrechensbetrifft, aus und erkannte auf Freisprechung. Die Ge¬
fängnisstrafe von 3 Monaten wegen Körperverletzungblieb bestehen , galt aber als durch die Untersuchungs¬haft verbüßt.

Landwirtschaft.
Der Saatenstandsbericht im Deutschen Reich

per Anfang Juni betrug dem „Reichsanzeiger" zu¬folge , wenn 2 gut. 3 mittel und 4 gering bedeutet:Winterweizen 2,3 ; Sommerweizen 2,3 ; Winterspetz2,0 ; Winterroggen 2,6 ; Sommerroggen 2,4 ; Sommer¬
gerste 2,2 ; Hafer 2,4 ; Kartoffeln 2,7 ; Klee 3,4 ; Lu¬
zerne 2P ; Bewässerungswiesen 2L ; andere Wiesen2,7 . In den Bemerkungen zum Saatenstand heißt es:Die schon im vormonatlichen Bericht erwähnteTrockenheit dauerte in den beiden ersten Wochen desMai ungemindert an ; dann fielen überall teilweiseergiebige Niederschläge , deren günstig « Wirkung an¬haltende scharfe Winde vielfach abschwächten , so daßviele Berichte weitere Regensälle sehr wünschen. Häu¬fig wird über das Auftreten von tierischen Schädlingen,besonders Drahtwürmern und eine starke Verunkrau¬tung berichtet . Die Wintersaaten find meist gut ; Rog¬gen hat sich vielfach recht üppig entwickelt, so daß stel¬lenweise sogar ein« Lagerung eingetreten ist . «Soweitdie Kartoffeln aufgegangen sind, zeigen sie vielfacheinen ungleichmäßigen lückenhaften Stand . Klee undLuzerne haben sich nach den jüngst gefallenen Nieder¬

schlägen etwas gebessert. Das Wachstum der Wiesenhat sich im allgemeinen in der letzten Zell merklich ge¬bessert .
Beschäftigung von Juristen ia - er Landwirt¬

schaft.
In letzter Zell sind in Juristenkreisen Bestrebungenim Gange, jüngere Juristen auch mit dem Wesen der

Landwirtschaft eingehend bekannt zu machen . DieseBestrebungen kommen einem Beschluß der preußischenLandwirtschastskammern und des Landes-Oekonvmie-Kollegiums entgegen , der sich in ähnlicher Richtungbewegt. Der Beschluß der Landwirtschaftskammern,der vor einiger Zeit gefaßt wurde, erklärt es fürdurchaus erwünscht , daß die jungen Juristen mehrals «bisher einen Einblick in Bedingungen und Be¬dürfnisse des praktischen Wirtschaftslebensund nament¬lich der Landwirtschaft erhalten. Auch m Juristen¬kreisen ist dieses Bedürfnis für Richter und Rechts¬anwälte immer mehr fühlbar geworden. Zu diesemZweck sollen fie schon während der Studienzeit , be¬sonders aber während der Zeit des praktischen Vor¬bereitungsdienstes, tunlichst anzuregen sein, sich diesenEinblick zu verschaffen, und zwar durch die Beteili¬gung an diesem Zwecke gewidmeten Vorlesungen,Seminarien und Exkursionen , sowie durch persönlicheBeobachtungen und Erkundigungen in kleinen undgroßen lcnÄVirtjchafüichen Betrieben.



Mseu-Vochenberichl .
Frankfurt a . M .. den 8. Juni 1812 .

Unter verhältnismäßig gutem Verlauf schloß der
vergangene Monat , wenig günstig eröffnete derMonat Juni . Das Publikum hat den Mut zuneuen Käufen eingebüßt und die daraus folgendeGeschäftsstille drückt auf den Markt . Obgleich vonden auswärtigen Märkten ziemlich feste Stimmunggemeldet wurde , bekundete die Spekulation dochauf fast allen Gebieten Zurückhaltung , so daß dasGeschäft nur in wenigen Papieren , die in der
vorigen Woche schon bevorzugt waren , erwähnens¬werte Ausdehnung erlangte . Die Erklärung fürdie allseitig zutage tretende Unlust ist vornehmlichwohl in den unfreundlichen Erwägungen über die
Geldmarktlage zu suchen , zu denen der Reichsbank -
Ausweis wieder Anlaß gab. In der letzten Mai¬
woche sind an die Reichsbank größere Anforderun¬gen herangetreten , die sich auf der Höhe des Vor¬
jahres bewegen . Das Wechselportefeuille erhöhte
sich um 72,89 fi . B . 56,45 ) Mill . Mark und die
Lombarddarlehen stiegen um 39,35 (i. B. 22,45 )Mill . Mark . Andererseits wurden von den Depo-
siten-Einlagen 61,22 (i. V. 82,67) Mill . Mark ab¬
gehoben. Der Metallvorrat ging infolgedessen um
48,92 (i . V. 51,48) Mill . Mark zurück. Dabei hat
sich der Notenumlauf um 96,68 fi . B . 93,67 ) Mill .Mark erhöht . Die steuerfreie Rotenreserve gingdadurch um 176,55 fi . V. 176,5 ) Mill . Mark auf
201,15 Mill . Mark zurück, während sie in derselbenZeit des Vorjahres 246,85 Mill . Mark und vor
zwei Jahren 153,94 Mill . Mark enthielt . Infolgeder Versteifung des offenen Geldmarktes erhöhte
sich der Privatdiskont , auch tägliches Geld zog an .Es ist aber von einer ungünstigen Stellung unseresGeldmarktes zum Auslande nicht zu sprechen. Die
Geldsätze der hauptsächlichsten ausländischen Plätze
sind so erheblich unter dem deutschen, daß man
aus den weiteren Zufluß fremden Kapitals mit
einiger Sicherheit rechnen darf ; jedenfalls aber ist
nach Maßgabe der heutigen Verhältnisse zu hassen,daß kein Abzug fremder Guthaben aus Deutschland
stattfinden wird .

Die üble Laune , welche an der Börse vorherrschte,fand Nahrung . Der schlimme Eindruck , den der
Zusammenbruch der Firma Rosenow gemacht hat ,gab Anlaß zu Gerüchten über weitere Zahlungs¬
schwierigkeiten . Nachdem bereits ein solches Ge¬
rücht bezüglich einer großen alten Berliner
Konfektionsfirma mit aller Entschiedenheit demen¬
tiert worden war , heftete sich die üble Nachredean eine andere vielleicht noch größere Firma der¬
selben Branche . Auch in diesem Falle liegt zu
Befürchtungen kein Anlaß vor . Dagegen fruchtenalle Beschwichtigungen nichts , soweit es sich um
Gerüchte über mittlere Banksirmen handelte . Mit
großer Bestimmtheit erhielt sich das Gerücht, daßeine solche Firma , die sich weit über ihre Kräfte
engagiert habe, gestützt werden müsse . Es erfolgten
Abgaben und dem vereinten Druck dieser Verkäufe
vermochten die Kurse nicht zu widerstehen , so daßdie meisten Papiere sich Ermäßigungen gefallen
lassen mußten .

Am Montan -Aktienmarkt hat sich die unlustige
Stimmung der Börse am stärksten ausgeprägt ;
hauptsächlich wohl infolge des Umstandes , daß hier
nach der reichlichen Betätigung der Spekulationdas Entlastungsbedürfnis am stärksten war . Außer¬dem aber drückten Zwangsverkäufe stärker auf die
Kurse . Die guten Nachrichten aus der heimischenwie aus der ausländischen Industrie konnten dem¬
gegenüber wie auch gegenüber dem vom Geldmarkt
ausgehenden Druck nur insoweit zur Geltung
kommen, als sie stärkere Rückgänge verhinderten .

Demgemäß zeigten die führenden Werte des
Montan -Aktienmarktes mäßige Abschwächungen
gegenüber der Vorwoche. Stärker gedrückt warendie Aktien der Deutsch-Luxemburgischen Berg¬werks - und Hütten - Aktiengesellfchaft, Harpenerund Gelsenkirchen. Die in bezug auf ihren Ur¬
sprung nicht genau erkennbare Meldung , daß die
Dividende bei der Phönix -Bergwerksgesellschast um
2—3 HL über den vorjährigen Satz hinausgehenwerde , ferner das als von kompetenter Seite her¬
stammend bezeichnet« entschiedene Dementi einer
Kapitalerhöhung bei dieser Gesellschaft führte zu
Rückkäufen in Phönixaktien . Das Ergebnis des
am 30. Juni zu Ende gehenden Geschäftsjahres
stellt sich voraussichtlich erheblich günstiger als das
des Vorjahres , wenn auch nicht in dem Maße , wie
man dies nach den an der Berliner Börse bekannten
Ziffern der Monatsausweise annehmen könnte , da
im Laufe des Jahres erhebliche Summen für Neu¬
anlagen und dergleichen verwendet wurden . Der
vorjährige Gewinnvortrag von über 6 Mill . Mark
soll nach Absicht der Verwaltung nicht zur Gewinn¬
verteilung herangezogen werden , sondern bestehenbleiben.

Der Nachricht von der Erhöhung der Exportpreise
für Bandeisen in Westfalen-Rheinland standen die
Meldungen über ein Abflauen des rheinischen Stab -
eisengeschästs, das Unterbleiben einer generellen
Lagerpreiserhöhung beim westdeutschen Eisenkartellund der Rückgang des Versandes an B-Produktenim Stahlwerksverband gegenüber . Die Nachrichtenaus den Vereinigten Staaten lauten günstiger , was
auch Veranlassung zur vorübergehenden Befestigung
gab. Die Eisenproduktion betrug im Mai 2 512 000
Tonnen gegen 1893 000 Tonnen im Vorjahre und
gegen 2 375 000 Tonnen im April d . I . Das Fach¬blatt führt aus , daß die Tenoenz auf den meistenGebieten fest sei , allerdings sei die Kauflust ruhiger
geworden . Die unerledigten Aufträge beim Stahl¬
trust sollen Schätzungen zufolge trotz der sehrbedeutenden Ablieferungen im Mai eine Zunahmeum 100 000 Tonnen aufweisen . Die Aufträge der
Eisenbahnen seien in bedeutendem Umfange ein¬
gelaufen , ebenso gestalteten sich die Spezifikationen
auf diesem Marktgebiet zufriedenstellend . Beson¬ders begehrt waren leichte Schienen . Der Markt
für Roheifen habe sich in der letzten Woche nur
wenig verändert , d-ie Kauflust habe etwas ab¬
genommen , besonders im Pittsburger Distrikt .

Der neue preußische Saatenstandsbericht gab
vorübergehend einige Anregung . Auf dem Markt
der Transportwerte griff die allgemeine Ab¬
schwächung nur vorübergehend über, die Festigkeitder Shares der Canada Pacific -Eifenbahn bot eine
Stütze . Baltimore Ohio sind trotz der wider¬
sprechenden Saatenstandsberichte mäßig fester. Für
amerikanische Werte stimulierten die günstigen
Berichte aus der Kupferindustrie . Oesterreichische
Bahnen ruhig , Lombarden schwankend, italienische
behauptet , Schantungbahn schwächer , dagegen
Orientbahnen und Prince Henri preishaltend .
Schiffahrtsaktien zeigten eine festere Tendenz . Die
Avance ging indessen bei abnehmender Geschäfts¬
tätigkeit wieder verloren . Die Aktien der
Hamburg -Amerika -Linie und des Lloyds schließenbei lustloser Haltung . Bei der allgemein vorherr¬
schenden Tendenz ist es leicht begreiflich, daß auch
Bankpapiere mit mäßigen Kurseinbußen ab¬
schließen. Don heimischen Aktien find Berliner
Handelsgesellschaft, Dresdener Bank und Diskonto -
kommandit schwächer . Schaaffhaufener Bank¬
verein konnten sich behaupten . Die Veröffentlichungder Zweimonats -Bilanzen der deutschen Bank¬
institute zeigen, daß sich hinsichtlich der Liquiditätdie Entwicklung der berücksichtigten Institute nicht
gleichmäßig gestaltet hat . Wenn man die Summe
der greifbaren Mittel (Kassa, Sorten , Kupons ,

Bankguthaben , Wechsel , Reports und Lombards
sowie Warenvorschüfse) mit der Summe der Ver¬
bindlichkeiten (Kreditoren , Akzepte und Schecks)vergleicht, so ergibt sich, daß sich das Deckungs¬
verhältnis nur bei zwei Instituten , der DeutschenBank und der Darmstädter Bank , gebessert, da¬
gegen bei allen übrigen Instituten zum Teil wesent¬
lich verschlechtert hat . Oesterreichische Banken still.Von der Kursentwicklung unserer heimischenAnleihen ist auch in dieser Woche nichts sonderlich
Erfreuliches zu berichten. Die Kurse der Zeigenund 3Vr °/° igen Werte zeigen mäßige Abschwächun¬
gen gegenüber dem oorwöchigen Stand . Auch der
Erfolg der Zeichnung aus die neue bayrische An¬
leihe spricht nicht gerade für einen besonderen
Ueberflutz an verfügbaren Mitteln . Allerdings istdie Anleihe um einige Millionen überzeichnet wor¬den und unter den Zeichnungen überwiegen auch
diejenigen für die Zwecke dauernder Anlagen .
Trotzdem ist der Erfolg unter Berücksichtigung des
Zeichnungskurses , der nicht unerheblich unter dem¬
jenigen früherer Anleihen lag , nicht eben sonderlich
befriedigend , auch nicht ermutigend für die Durch¬führung ähnlicher anderer Geschäfte. Die Anleihender Bundesstaaten lagen größtenteils schwächer ,besonders gedrückt waren die Titres der bayrischenAnleihen . Russische Staatsfonds fest , aber ruhig ,chinesische Werte besser, Türken behauptet . Am
Kassaindustriemarkt war die Stimmung nach festerHaltung teilweise erheblich gedrückt. Im Angebotstanden einzelne Chemische Aktien , Gold - und
Silberscheideanstalt , Höchster Farbwerke und Ultra¬
marinfabrik . Maschinenfabriken ruhiger . Adler¬werke Kleyer schwächer . Naphta Nobel Aktien
lebhaft und steigend, schlugen aber gegen Schlußder Woche eine mäßige Abwärtsbewegung ein.
Zementaktien schwächten sich ab . Elektrizitäts¬papiere haben mit wenig Ausnahmen mäßige Kurs¬
einbußen zu verzeichnen. Akkumulatoren Berlintendierten nach unten und verloren 15 '/« . Elektr .
Bergmann -Werke konnten sich an der Freitaa -
abendbörse wesentlich befestigen. Das Bezugsrechtauf diese Aktien schwankte zwischen 7,50 bis 7,25
bezahlt . Geschästsunlust und Mißtrauen waren
auch am Wochenfchlusse die hervorstechenden Merk¬male des Börsenverkehrs . Daß man sich bezüglichder Diskontopolitik der Reichsbank und des
türkisch-italienischen Krieges trügerischen Hoffnun¬gen hingegeben hatte , rächte sich . Die aufregenden
Ereignisse im ungarischen Parlament machtenkeinen Eindruck , viel mehr die Geschäftsstille unddie Unsicherheit, wie weit das Realisationsbrdürfnis
noch gehen werde und das Anziehen des Privar -
diskonts . Von Kassaindustriepapieren konnten sich
Holzverkohlungsindustrie wieder gut erholen , auchGold- und Silberscheideanstalt stand wieder in Nach¬frage . Montanpapiere schließen, wenn auch bei
mäßigen Umsätzen, befestigt. Die Bärsenwoche
schloß bei ruhigem Geschäft und behaupteter Ten¬
denz. — Privatdiskont 4' /« '/».
Die Kursentwicklung der Berichtswoche wird durch die

nachstehende Tabelle illustriert.
ES notierten gegenüber der Vorwoche

.31 . Mai 8. Jmri Vergleich
Jndustriepapiere:
Adlerwerke Kleyer . 499 .80 495 .70 — 4.10Badenia (Weinh .) . 187.— 187.— unv .Bielefeld . (Dürkopp) 478 .25 480 — 4- 1.75
Fahrzeug Eisenach - 124.60 120 .75 — 3.8S
Grchner Durlach . 272.— 269 .60 — 2.40Karlsr . Masch.-Fabr . 161.— 156L0 — 4.50
Mannesmmmröhr. . 216 .70 216 .70 unv.Moenns . 304.— 302.— - 2.—Motorenf. Oberursel 148 .90 148.75 - 0.15

31. Mai
Pfz. Näh- und Fahr.
Knyser . 185.—

Pokorny Wittekind 158 .30
Schneller. Frankthl. 282 .40
Witten Stahlröhr .-
Werk . 194 .-

Badische Anilin . . 506H0
Blei- und Silbrh .
Braubach . . . . 133 .50
Gold- u. Silb .-Sch. 1130.
Chem . Fd. Griesh. . 253.75
Farbwk. Höchst . - 607 .50
Verein . Chem . Fabr.
Mannheim . - - - 350 .—

FarbwerkMühlheim 68.90
Fabrik Weiller -ter-"
Meer .

Holzoerk. Konst. . . 312.-
Rütgerwerke . - . . 192.90
Ultramarmfabrik- . 236 .—
Werke Albert . . . 459.—
Celluloid Wacker. . 185 —
Zement Heidelbg . 153 .90
Zements ! . Karlst . . 128 .70
Gummi Peter . . . 134 -

ellstoff Waldhof - 237 .30
ttlinger Spinnerei —

Zuckerfabrik Wag¬
häusel . 213 .-

Zuckerfabr .Franken-
thal . 393 .—

Deutsche Waffen- u.
Munitionsfabr. . 500 .—

Brauerei Sumer . 224.—
Elektrische :

Acmmulat. (Berlin) 501.50s
Allgem . Ges. Bln. - 264 .75
Bergmann Werke - 138.—
Brown,Boom LCo. 124.80
Dtsch. Uebers. Berl . 176 .75
Felt . L Gmll .--Lah-

meyer . 160.20
Lahmeyer . 127 .40
Licht ck Kraft Berlin 137 .20
Schuckert Nürnberg 159.25
Voigt L Häffner . . 178 .90
Siemens LHalske . 238.50
Montanpnpiere :

Bochumer Bergbau - 228.75
Demsch-Luremü . . . 177 .75
Eschweil. Bergw. . 165 .—
Gelsenkircheuer . . 190.75
Harpener . 189 .50
Westereg. Mali . . 194.—
Laurahütte . . . . 178 .—
Phönix Bergbau . - 258.75

Banke«:
Badische Bank . . 129 .50
Rhein. Hyp .-Bauk . —
Rhein . Kreditbank . 135.—
Pfälzische Bank . . 130.—Südd . DiA . - Gcs. . 115 .60
Oesterr. Kreditaktien 199 .75
Deutsche Bank . - 254.50
Diskonto-Kommand . 184 .70
Dresdener Bank . . 153.25

Bahnen:
Oesterr. Staatsbahn 154.75
Lombarden . . . . 16.—Baltimore Ohio . . 107.90
Schantung Eisenb . . 134L0
Hamburg Amerika . 142.90
Norddeutsch. Lloyd . 118,—

A Exklusive Div.-Kup .) Kurszuschlag 4 »/o.

8. Juni Vergleich

184.— — 1.—
157.50 — 0.80
282.— — 0.40

190 — — 4.-
502.- — 4.50

128.- — 5.50»)1139 — -fi 9.-
250.— — 3.75
595.60 — 11 .90

— geschästslos
68.70 - 0.20

236 .50 4- 1--
302.25 — 9.75
192.— — 0.90
238.— 4- 2.-
458 .50 — 0.50
184.— — 1.-
152.— — 1.90
128 — — 0.70
131.— — 3 -
233.— — 4.30

99.50 geschästslos
210 .— — 3.-

388.— — 5.—

493.50 — 6L0
229 - 4- 5.-

486 .50 — 15.-
263 .— — 1 .75
137.50 — 0.50
123 .75 — 1 .05
174.50 — 2.35

— geschästslos126 .50 — 0.90
137.— — 0 .20
156 - — 3.25
180 .— 4- 1.10
236.50 - 2.-

226.75 — 2 .—
175.75 - 2.—

— geschäftslos
186 .50 — 4.25
184ch0 — 5.—
193 .50 — 0L0
176 .50 - 1 .50
257 - — 1.75

129 .— — OLO
198 .— geschästslos
135.10 4- 0 .10
130 .— unv .
115.60 UNV.
199 .75 unv .
253 .25 — 1.25
184 .— — 0.70
152 .50 - 0.75

153.- - 1 .75
19.10 4- 3 .102)

107.90 unv .
133.75 — 0.75
141 .W — 1.65
117.- - 1.-

Me Schwestern.
Novelle von A. Ahlman «.

Eine dnnftig warme Sommernacht . Die farben¬
reich nuanzierte Himmelskuppel der Westküste wölbt
sich wie ein hohler Opal, wolkenlos und von dem
strahlenden Lichte der Leuchttürme geädert.

Weich fällt die Dämmerung durch die hohen
Fenster . Nur hinter den Nischen der weißen Fenster¬
einrahmungen bleibt ein scheuer Lichtschein sitzen
und gibt den blaßgelben Gardinen einen behaglichen
Ton . Der Duft vom Nadelwald und Meeressalz
erfüllt das Zimmer und draußen ziehen sich, wie ein
scharf gezogener Strich die schwarzen, knorrigen
Krummholzkiefern hin. begrenzt von der grauen
Strandwüste . Das Glockengeläuts der plätschernden
Wogen tönt melodisch durch die Stille .

Drei Menschen träumen am offenen Fenster . Sie
schweigen ermüdet von den konventionellen Gesell¬
schaftspflichten , die der Kurort aufdrängt . Sie ge¬
nießen die Ruhe und die Mystik der Dämmerung .

Ein junger Mann ist es und zwei Frauen . Er
liegt nachlässig in einem Lehnstuhl, HM den einen
Arm um die Taille des Mädchens auf feinem Schoß,und seine Hand spielt mit ihrer Uhrkette.

Diese Hand ist eigenartig.
Lang und schmal , weih und wohlgepflegt. Sie

besitzt etwas von Leidenschaft und brutaler Kraft .Sie kann einem Träumer angehören , einem Phan¬tasten, der gleichgültig und schwach vor dem großenEinerlei des Alltags , beim erweckenden Blitz zueinem unberechenbaren und felsenfesten Manne wird,zu einem Manne , den das Gefühl hart und besin¬
nungslos machen kann, um ihn in der Minute da¬
rauf vielleicht wieder auf demselben Wege zu sehen ,wie vorher.

Ein solcher Mensch ist Bengt Vange.
Trotz seiner Jugend besitzt er größere Erfahrungenals die meisten seines Alters , und etwas Vermögenund eine ungewöhnliche gute Bildung im Verein miteinem angenehmen Wesen machen ihn überall be¬liebt.
In fast apathischer Sommerschlaffheit ist er voneinem Platz zum andern die ganze Westküste entlanggereist, bis ihn das Schicksal schließlich hierher führte.Ein Zufall ließ ihn verbleiben. Eine gleiche Zu¬fälligkeit führte Jsa und Jane Bratt in seinen Weg.In der Billa am Meer , wo Vange eine eleganteWohnung gemietet hatte, gab es noch eine zweitefür die beiden Schwestern. Rach den üblichen tief¬sinnigen Phrasen hatte sich schließlich der Verkehrzwischen ihnen sehr innig gestaltet.
Jsa kam gerade aus Paris , um nach der an¬strengenden Winterfaison etwas auszuruhen . Sie

ist Künstlerin und begabt genug, um selbst einzu¬sehen , daß sie über das Stadium des Dilettantismusnie herausreichen wird . Ihre Kunst ist deshall» nurder Vorwand einer abenteuerlichen Seele , die un¬ruhig nach wetteren Grenzen und größeren Sensa¬tionen sucht , jenseits des bürgerlichen Heims.Sie suchte mit der jüngeren Schwester einenruhigen Fleck und kam so in dies klein« Fischerdorf,wo es ihnen ausgezeichnet gefällt, besonders seitdem

sie mit Vange verkehren. Ueber einige Klatschereien
mutzten sie sich zwar hinweosetzen . Jane , ein hüb¬
sches, junges Mädchen, mit allen unverfälschten
Eigenschaften einer Achtzehnjährigen, fand ebenfallsalles sehr schön.

Bon ihr lietz sich Vange fangen. Mit ihrer Naivi¬
tät und frischen Fröhlichkeit, die jeder Spur von
Artistenkoketterie entbehrte, nahm sie das Innersteund Unmittelbare seiner Natur gefangen, und nun
präsentierten sie sich als Neuoerlobte.

Sie träumten am Fenster .
Das Gespräch berührte die Erotik, und Bange

verteidigte in einer langen Rede das Recht der Ge¬
fühle vor dem der Pflicht, natürlich mit gewissen ,
moralischen Voraussetzungen. Seine angenehme,etwas einschläfernde Stimme brachte jede Wendung,jedes Wort zur vollen Geltung . Die weiche Mädchen¬
hand der Braut glitt dafür in dankbarer Liebkosungüber sein schwarzes Haar .

Das Gespräch erstarb, aber nach einer Weile fängt
Bange von neuem an:

„ Ueber den freien Gedanken lagert der tausend¬
jährige Staub , wehe dem Unglücklichen, der daran
rührt ! Ihm wäre besser, wenn ein Mühlstein um
seinen Hals gebunden würde, und er in der Meeres¬
tiefe versänke , denn der Wassertod ist besser als ein
Ersticken in den Wirbelwolken, die em frischer Wind
aufpeitschen würde .

"
Er wurde von Jsa unterbrochen, die mit einer

Kopfbewegung auf die Schwester zeigte. Müde vonden Anstrengungen des Tages , war sie auf seinemSchoße einaeschlafen , gestützt von seinem Arm undder Stuhllehne.
Rührend schön war sie anzusehen mit dem lange»

goldblonden Haar , das aufgelöst den zarten Kinder¬
körper umfloß, das ovale Gesicht einrahmend» dessenTeint in der Dämmerung dieselbe durchsichtige , bläu¬
liche Bläffe annahm , die sonst nur allem, edlen Por¬zellan eigen ist. Die weiche Rundung der Brust hobund senkte sich in gleichmäßigen, ruhigen Atemzügenunter dem duftigen, schwarzen Schleier des Voile-kleids .

Beide schwiegen sie, Vange berührte in leichtemKuß Janes Stirn und sprach dann weiter :
„In erotischer Hinsicht vergleiche ich den Menschen' Mit einem gespannten Saiteninstrument und einem

lauschenden Ohr. Wenn die Zeit kommt , wo er be¬ginnt nach Tönen und Melodien zu suchen, die aufdiesem Instrument gespielt werden, muß ein scheuesWesen und eine zarte Seele erschrecken, wenn dereine oder andere Ton zu hoch klingt und besonderswenn die groben Saiten zu stark tönen . Eine Dissonanzist nie angenehm, und am wenigstens, wenn man siebei sich selber empfindet. Deshalb kann ich einenKampf, wie den eben erwähnten , verstehen. EinKampf, der in neun Fällen von zehn aus die eineoder andere Weise versucht, das Gefühl zu tötenund nicht bloß den Ueberschuß neutralisiert . Ambesten geschieht es wohl, indem man um Harmoniezu schaffen, bei anderen das sucht, was das eigeneWesen vermißt . Zwei ganz gleiche Individuen übenselten gegenseitige Anziehungskraft auf einander aus .Natürlich gibt er Ausnahmen , aber das Grundprin¬zip bleibt meiner Ansicht nach doch bestehen . "
„Wenn nun ein Mensch sein Gegenstück fand und

es unzureichend ist ? Wenn nicht alle Töne im
Orchester Platz bekommen und Lücken bleiben?"

„Es erklärt sich dann , daß nur in erotischer Hinsichtreiche Naturen gleichzeitig zu zweien oder mehrerenPersonen Hingabe und sogar Leidenschaft empfindenkönnen, ohne deshalb in jedem einzelnen FM un¬
ehrlich zu handeln, wenn auch die Verhältnisse esso erscheinen lassen.

Es gibt im Grunde genommen, wenige, sehrwenige moderne Menschen , die nach ehrlicherPrüfung ihres heimlichsten Seelenlebens mit derHand auf dem Herzen die Aeußerung wagen:Wir sind bis in bau Innerste , bis in unsereTräume und heimlichste : Bilder hinein monogam.Wenn auch die Mißstänü«, vererbte Ansichten , ge¬ordnete Verhältnisse und der eigene Wille sie inäußerer Hinsicht dazu zwingen.
"

Jsa wirst ihm einen sonderbaren Blick zu, alssie spricht :
„Du predigst eine gefährliche Lehre, Bengt Bange !"
„Hast Du Angst?
Er lächelt . Aber es ist ein scheues, unsicheresLächeln und seine Augen hängen an ihren Lippenund erbetteln Antwort auf seine Frage , die neckendfein sollte , aber von dem durchschimmernden Feuerder Betonung , zum blutigen Ernste wird .Jsa dreht ausweichend den Kopf zur Sette und

schweigt .
Die schweigende Nacht wird noch tiefer. Aufviolettem Grund steht der Mond wie ein glänzendesKupferschild , und in weiter Ferne tauchen dieschwarzen, wunderlichen Silhouetten der Baumwipselin launenhastem Spiel in der Finsternis unter . Unddas Meer schweigt . Nur der Nachtigallen GesangSingt schluchzend und voll aus einem Buschwerk inder Nähe, so intensiv und so voller Lebenskraft, daßman das Zittern der Stimmbänder hört und ihrZerreißen befürchtet.
Warme , feuchte Schwüle zieht von draußen in dasZimmer — in sommerlich dunkler, ahnender Gewiß¬heit vom Werden und vom Leben — berauschend —

schwer.
Stumm sehen beide auf die Bäum« und Strand¬fläche hinaus . Minute auf Minute vergeht undzwischen ihnen wächst etwas hervor , etwas , was siejetzt erst fühlen, dessen Vorhandensein ihnen erstdurch das Spiel mit Worten zum Bewußtsein ge¬kommen» etwas Gefährliches mit der ganzen Schwereund Macht des Geschicks, wozu ihnen Kraft und Mutfehlt, es zu überwinden, das weiter genährt wirdund in der Dunkelheit Entsetzen erzeugt.Da begegnen sich ihre Augen und ihre Blicke oer-sinken magnetisch ineinander . Wie hilflose Opferfühlen sie sich zu einander hingezogen, unbewußt vonder Umgebung.

sitzt Bengt gegenüber. Sie beugt sich zu ihmvor . Ihr Mund öffnet sich langsam. Etne blutrotegefährliche Blume mit weihen, kräftigen, grausamenZähnen . Sie ist aschfarbig blaß.
Er ist vollständig fasziniert , sicht sie bewegungslosan . alles vergessend , sogar das schlafende Kind auffernem Schoß, und erwartet — er weiß nicht was .Da — plötzlich — mit lautloser, geschmeidiger Be¬wegung hat sich Jsa erhoben und steht an seinerSeite . Sw ertrinken in einem langen, leideafchaft.

lichen Kuß. Besinnungslos wiederholen sie ihnwieder und wieder, als hätten sich gewaltige Wasser¬massen über ihre Köpfe zusammengeschlossen . Nichtsrst mehr da, nur die beiden. Nur sie . —Ein langer Seufzer , ein leises Stöhnen . Dieschweren Atemzüge eines erwachenden Menschens ,und erschrocken fliehen sie von einander .Lächelnd , aüsgeschlafen, von allem unbewußt , nurvon ihrem Glücke nicht , dehnt sich Jane in Bengt»Armen . Sie küßt ihn und sagt:
Lch schlief; warum habt Ihr mich nicht geweckt? !"Sie küßt ihn wieder.
„Du Liebster!"
Er vermag nur zu flüstern:
„Kleine!" urck streichelt ihre Wange mit zitternder,fieberheißer Hand.
Jsa ist in däe andere Ecke des Zimmers entwichen .Sie schenkt sich ruhig ein Glas Wasser ein und trinktes aus .
Und Bengt spricht weiter :
„Die moralische Voraussetzung für den glücklichenBestand der Menschen und des geordneten Lebensist, soweit wir es verfolgen können , natürlich dieMonogamie , denn ohne sie würden wir unheilbar zuGrunde gehen" .
Jsa unterbricht ihn:
„Gute Nacht ! Ich bin müde und möchte zu Bettgehen.
Langsam erhebt er sich und nimmt liebkosend vonJane Abschied
Aber Jsa reicht ihm die Hand und sicht ihn hartund kurz an.

Merlei.
Kodex für Aerlenreiseiche. Unter dieser Ueberschristlesen wir in der „Frankfurter Zeitung"

folgende hei¬teren Auslassungen:
„Tims w MVV 67 !" Darum aber brauchst du SeinenNächsten nicht über den Haufen zu rennen.„Reden ist Silber , Schweigen ist Gold !" Suchedas Gold in der Eisenbahn und bei Tisch .„Liebe deinen Nächsten wie dich selbst !" Und nimmihm nicht di« besten Bissen von der Schüssel„Ruhe ist die erste Bürgerpflicht!" Darum wirfnicht, sondern stell« deine Stiesel im Hotel vor dieTür .
„Wenn einer eine Reise tut, so kann er was er¬zählen!" Aber er braucht es nicht sechsmalzu tun.
„Kleider machen Leute! " Zu viele Toiletten abererhöhen die Ge p ä ck«k 0 st e n.
„Auch unter Lumpen kann eine edle Seele wohnen!"Darum aber brauchst du dich nicht im verschlissenenTouristenanzug und mit Bergschuhen an die Tabled ' höte zu sitzen .
„Morgenstund' hat Gold im Mund ! " Aber störelieber nickst den Schlaf des Gerechten .„Wohltun trägt Zinsen!" Daran Lenke , wenn du

Trinkgelder gibst . Aber bedenke auch , daß Un¬dank aller Welt Sohn ist und gib nicht im Urbermaß,denn nicht jeder deiner Mitreffenden kann so wohltätigsein.
„Eile mit Weile! " Aber welle nicht zu lang. Dukönntest den Zug versäumen .
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